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In diesem Jahr wurde die Wiederansiedlungsaktion für die Flußseeschwalbe zum 

25. Mal durchgeführt. Über die Erfahrungen und Einsatzmöglichkeiten von Brut-

pontons für die Ansiedlung von Flußseeschwalben konnte bei einem Seeschwalben-

symposium am 22. Januar 2020 in Hamburg berichtet werden. Hier trafen sich 

interessierte Seeschwalbenexperten aus dem gesamten Norden der Bundesrepub-

lik und stellten verschiedenste Wiederansiedlungsprojekte zu den verschiedenen 

Seeschwalbenarten vor. Wir konnten mit einem großen Erfahrungsschatz hoffent-

lich wertvolle Hinweise und Problemlösungen für weitere Schutzprojekte liefern. 

 

Unser Seeschwalbenjahr lief im Gegensatz zu der reibungslosen Veranstaltung 

leider mit vielen Problemen und unerwarteten Wendungen ab. Insgesamt konnten 

aber 83 Brutpaare erfolgreich etwa 80 Jungvögel aufziehen. 

 

Doch dazu im folgenden nähere Informationen. Der Aufbau der Inseln gestaltete 

sich in diesem Frühjahr coronabedingt als extrem schwierig. Mit insgesamt nur 4 

Helfern wurden die 3 Inseln zu Wasser gelassen, mit Sand ausgestattet und an 2 

Standorten verankert. Die ersten Seeschwalben waren am 11. April 2020 bereits 

anwesend und ließen auf ein erfolgreiches Jahr hoffen. Die gesamte Aktion dau-

erte über 2 Tage, da sich die Arbeiten für die wenigen Helfer sehr anstrengend 

gestaltete. Brutinsel 1 und 3 wurden wie im vergangenen Jahr vor der „Kleinen 

Horst“ verankert. Brutinsel 2 vor der Halbinsel „Bacherswall“. 
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Topografische Übersichtskarte zu den Verankerungsorten 

 

 
Brutinseln 1 und 3 am 7. Mai 2020 vor der „Kleinen Horst“ 

 

Am 7. Mai 2020 konnte auf den Inseln 1 und 3 die ersten 5 Gelege festgestellt 

werden. Zur gleichen Zeit brüteten auf der Insel 2 bereits 22 Lachmöwen fest 

auf den Gelegen. 

 
Bei einer späteren Kontrolle am 18. Mai 2020 gab es dann eine böse Überraschung. 

Alle beiden Brutpontons (Insel 1 und 3) waren leer und keine Flußseeschwalben 

mehr anwesend.  
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Kletterspuren konnten bei der Untersuchung der Inseln nicht gefunden werden. 

Sehr wahrscheinlich hat ein fliegender Prädator (Waldkauz, Habicht…) die See-

schwalben zur Aufgabe der Inseln gezwungen.  

 

Wie weiter? 

 

Der Verfasser entschloss sich, am 22. Mai 2020 die Standorte der leeren Inseln 

neu zu positionieren und die Pontons zum Verankerungsplatz vor „Bacherswall“ zu 

schleppen. Die Hoffnung war, dass die Seeschwalben einen weiteren Brutversuch 

unternehmen würden. Bestärkt wurde die Überlegung durch die Anwesenheit der 

Seeschwalben auf dem Tollensesee und der Lieps und die Erfahrung von den na-

türlichen Brutvorkommen auf der Barther Oie (Nachgelege nach Hochwasserer-

eignissen…). Bei relativ starkem Südostwind wurde die Maßnahme dann durchge-

führt. Die Inseln wurden gekoppelt und mit Wathose und per Hand zum Veranke-

rungsort vor Bacherswall geschleppt. 

 

 
Ab dem 22. Mai 2020 Position der Inseln vor „Bacherswall“ 

 

Die Spannung war sehr groß, ob die Seeschwalben noch einmal zum Brüten kamen 

und ob sich auch ein Bruterfolg einstellte. Eine Kontrolle am 8. Juni 2020 ergab 

dann 83 Gelege auf den beiden Inseln 1 und 3. Die Seeschwalben hatten sich in-

nerhalb von 17 Tagen erneut an den Inseln eingefunden und die Gelege gezeitigt. 

Diese Beobachtung war natürlich sehr erfreulich! 

 



 
Lachmöwen auf Brutinsel 2 

 

Auf der Brutinsel 2 konnten bis zu 27 Gelege der Lachmöwe festgestellt werden. 

Am 25. Juni 2020 wurden 22 Jungvögel durch A. Hofmann beringt. Die jungen 

Lachmöwen erhielten in diesem Jahr erstmals einen Farbring (Schwarz/Weiß). 

 

Die Beringung der juvenilen Flußseeschwalben erfolgte am 14. Juli 2020 durch Dr: 

T. Hofmann. In den letzten Jahren gelangen sehr interessante Ablesungen von 

Farbringen „unserer“ Seeschwalben aus vielen Teilen der Welt, über die sehr in-

teressante Erkenntnisse über die Biologie dieser Seeschwalbenart gewonnen wer-

den konnten. So wurde unter anderem eine Ablesung einer „unserer“ Flußsee-

schwalben vom 9. Mai 2018 aus Israel, Atlit Salt Ponds, den wahrscheinlichen Ost-

zug von Flußseeschwalben am Rand des afrikanischen Kontinents belegen. 

 

   
Beringung einer juvenilen Seeschwalbe 

 

 



 
Wiederfundmeldung der Vogelwarte Hiddensee 

 

 
Standort der Inseln (Grün) – Ablesung der Flußseeschwalbe (Rot) 

 



Insgesamt konnten ca. 80 Jungvögel ausfliegen und als neue Generation den Fort-

bestand der Kolonie sichern. 

 

 

Als besondere Beobachtung während der Brutsaison kann die Anwesenheit von 

Weißbartseeschwalben und einer Raubseeschwalbe an den Brutinseln gewertet 

werden. Diese Seeschwalbenarten sind nicht sehr häufig im Binnenland zu be-

obachten. 

 

 

Am 22. August 2020 erfolgte der Abbau der Inseln und die Einlagerung in das 

Winterlager. Dabei stellte sich heraus, dass Brutinsel 2 erheblich beschädigt ist. 

Ein Schwimmkörper hat ein sehr großes Loch, das nicht einfach verschweißt wer-

den kann, da es sich um ein spezielles Leichtmetall handelt (Flugzeugbau). Der 

Verfasser wird versuchen, über eine Firma geeignete Schwimmkörper zu besor-

gen, um eine schwimmende Plattform als Ersatz für Brutinsel 2 zu montieren. Hier 

ist noch einiges zu organisieren und über finanzielle Unterstützung würden sich 

nicht nur die Seeschwalben freuen. 

 

    
 

 
 



Bei den Kontrollen mussten viele Verstöße von Anglern, Bootsbesitzern und Was-

serwanderern festgestellt werden. Die Wasserschutzpolizei konnte nicht im Ge-

biet beobachtet werden. Für den besseren Vollzug der Schutzgebietsverordnung 

ist hier dringend Abhilfe zu schaffen. 

Die Zusammenarbeit mit dem Landkreis hat sich durch neue Mitarbeiter in der 

UNB deutlich verbessert. Insbesondere mit der Problematik „Fischerinsel – Si-

cherung des Fischerhauses auf der Insel“ wurde eine intensive Zusammenarbeit 

realisiert. Trotzdem gibt es weiterhin große Probleme durch Defizite bei der 

Schutzgebietsbeschilderung und bei der Umsetzung der Schutzgebietsverord-

nung. 

 
 

 
Schutzgebietsgrenzen mit teilweise ungenügender Kennzeichnung (Rot) und de-

fekten Schrankensystemen, die erneuert werden müssen (Blau) 

 



Die Schutzgebietsgrenzen müssen durch den Landkreis (UNB) teilweise neu be-

schildert und gesichert werden. Der Verfasser bietet bei der Auswahl der Stand-

orte und der Aufstellung von Schildern seine Hilfe an. 

 

Ein weiteres Problem ist die teilweise seit Jahren fehlende Pflege von ehemaligen 

Feucht- und Trockenbiotopen („Blaue Wiese“ wird nur teilweise gepflegt, Trocken-

rasenstandorte sind fast vollständig verschwunden). Hier sollten Ausgleichs- und 

Ersatzgelder sinnvoll eingesetzt werden. In dem FFH-Gebiet herrscht eigentlich 

ein Verschlechterungsverbot! Diese Verschlechterung der Lebensräume hält seit 

Jahren an. Ein Erhalt der Biodiversität sieht anders aus! 

 

Die gesamte Problematik zum Schutzgebiet wurde bei mehreren Führungen, 2 

Vorträgen vor FÖJlern (Freiwillig Ökologisches Jahr) und einem Radiobeitrag dar-

gestellt und beschrieben. 

Gemeinsam mit dem NABU und weiteren interessierten Naturschützern wurden 

im Winterhalbjahr wieder Kopfweiden am Radweg Usadel – Prillwitz und im Bereich 

des Nonnenbaches beschnitten und damit vor dem Auseinanderbrechen bewahrt. 

   
Beschnittene Kopfweiden an der Nonne und bei Usadel 

 

Bei den Kontrollfahrten ist im Bereich des Südteils des Tollensesees eine nicht 

heimische Tierart aufgefallen. Am 19. Juli 2020 wurde eine sich sonnende Was-

serschildkröte vor der Ortslage Wustrow entdeckt. Wahrscheinlich handelt es 

sich um eine Gelbwangenschmuckschildkröte (s.u.). 

 



 
 

Überlegungen zum Zustand der Insel „Kietzwerder 
 

 
 

Der Zustand der natürlichen Inseln in der Lieps ist durch den künstlich hoch ge-

haltenen Wasserstand und fehlenden Uferschutz in einem sehr schlechten Zu-

stand. Insbesondere der „Kietzwerder“ wird bald verschwinden. Hier sollte mit-

telfristig der Zustand der Insel wiederhergestellt werden. Dies kann durch Auf-

füllungen an den Rändern mit Feldsteinen bzw. Wasserbausteinen (Gabionen) er-

reicht werden. Der Inselkern kann durch Kies bzw. Sand aufgeschüttet werden. 

Bei einer Auffüllung der 1 m-Tiefenlinie könnte so eine ca. 13100 m² große Insel 

entstehen. Dadurch, dass keine Tiefengründungen für die Inselsicherung nötig wä-

ren, dürfte diese Verfahrensweise für den Denkmalschutz kein Problem sein.  



 

 
„Kietzwerder“ mit den Tiefenlinien vor Prillwitz 

 

 
Fläche der wiederhergestellten Insel „Kietzwerder“ – ca. 13100 m² in 1 m Was-

sertiefe 

 

 
 

 



Auch die überstaute kleine Insel „Binsenwerder“ (ca. 300 m vor dem Usadeler 

Ufer) könnte so wiederhergestellt werden. Hier würde bei der Auffüllung an der 

2 m Tiefenlinie eine ca. 800 m² große Insel neu entstehen. Diese Maßnahme würde 

sich positiv auf das Gebiet auswirken. Durch die Aufschüttung würde man dem 

Verschwinden der bisher vorhandenen Inseln entgegenwirken. Diese wenig be-

wachsenen, sandigen Uferstrukturen stellen einen wichtigen Baustein im ökologi-

schen Gefüge dieses NSGs im Zusammenhang mit den großen Seeflächen dar, denn 

sie sind u.a. attraktiv für rastende Zugvögel oder auch Brutvögel wie die Flußsee-

schwalben und Lachmöwen.  

 

 
Lage der Inseln „Kietzwerder“ und „Binsenwerder“ 

 

 
Lage der aktuell unter Wasser liegenden  

Insel „Binsenwerder“ westlich von Usadel 

Kietzwerder 

Binsenwerder 



 

 
Fläche der „neuen“ Insel bei einer Auffüllung und Umrandung 

 in 2 m Wassertiefe ca. 3800 m²,  

Dichtester Abstand vom Ufer ca. 300 m 

 

Die Gesamtmaßnahme könnte über entsprechende Fördergelder der Naturschutz- 

Förderrichtlinie finanziert werden. Auch der Landkreis MSE kann hier nicht nur 

rechtlich wirksam werden! 
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